
nts- und Jutelligenz -Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
ErjÄcinr wöchenktich 3ws ! : Dienstag . Donners¬
tag und Samstag , und laste! vicrkljülittich hier
lohne Träcarlolv !) 8» in deni Bezirk ! . «! - 4
autzerhaib des Bezirks I . «! 2<> MonatS-

advnüemenl nach Verhältnis.

Drmnkrslsg 3 . April

Jltsertionsgebühr für die Ispaltige Beile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 bei mehrmaliger je 6 -e. Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.

N a st o l d.
Ausstanssivefcn betreffend.

Die Orksvorsteher werden beauftragt , binnen
8 Tasten je den Betrag der Ausstande zur Gemcinde-
kasse pro 1889/90 hieher mitzntcllcn.

Den 1. Aprii '. 890.
K. Obcramt . I >r. G u st e l.

N a g v l d.
VekamrLz mrchmrg,

Im Stalle des Mclw p-rs Friedri ch H ä u ß Ie r
soiiioi - in Nagold ist die Man/ - und Klanensenche
ansgebtocheil.

Den !. April 1890.
.K. Oberamt. Amtm . M a r g n a r t.

Die Gerichtsvollzieher
werdev! erinnert , Hanptregister n. Kasscntagbnch anher
einzig enden.

Nagold . 3 ! . März !8go.
O.-A.-R . Daser.

-Es Mer-rrn.
Berlin . 29 . Mürz . Fürst Bismarck har Ber¬

lin heule nachmittag verlassen . Der Abschied , den
ihm Berlin bereite ! hat . war ergreifend . Einem Be¬
richt der Allst. Ztg . -entnehmen wir:

. . . Den stanzen Tag hindurch war das Reichs-
lanzlecpalais von einer Menschenmenge , zumeist .Per¬
sonen mus den besseren Gesellschaftsklassen , umgeben.
Gcgen ^ achmittag waren es nicht mehr Hunderte,
sondern viele Tausende , und vom Palais die ganze
Wilhelmsstraße entlang bis zum Brandenburger
Thor dehnte sich ein ungeheures Spalier vvu War¬
tenden . Die Stunde der Abfahrt war im großen
Publikum nicht bekannt geworden . Man erwartete
dieselbe für 8 Uhr , dann für 4 Uhr , der Fürst ver¬
ließ aber erst um 5 Uhr Ui Minuten dos Palais.
Eine halbe Stunde vorher war eine Schwadron
Gardckürassicre mit klingendem Spiet am Palais
vorüdergezogen . Der Fürst zeigte sich wiederholt
am Fenster und wurde jedesmal mit donnernden
Hurrahrufen begrüßt . Als endlich der offene Wa¬
gen beim Portal vorsuhr und Fürst Bismarck im
Vorgarten des Palais erschien , brach die Menge
in dröhnende Hurrahrufe aus , und kaum daß der
Wagen aus dem Vorgarten auf die Straße heraus
gelangt war , hatte man auch schon die Spaliere durch¬
brochen und alles stürmte unter Hurrahgeschrei,
Hüte und Tücher schwenkend auf den Fürsten zu.
Er trug den Jnterimsrock seines Kürassier -Regiments,
in der Hand hielt er einen Veilchenstrauß . Änfangs
war er beinahe erschreckt durch den auf ihn eindrin¬
genden Begeisterungssturm , bald aber leuchteten seine
Augen vor Freude über diese wahrhaft rührende
Scene , und die innere Bewegung spiegelte sich in
seinem Antlitz wider . Ihm zur Seite saß Graf Her¬
bert Bismarck . Im nächsten Wagen , ebenfalls
ein offener Zweispänner , befand sich Fürstin Bis¬
marck mit Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck,
dann folgte Reichskanzler v. Caprivi mit seinem
Adjutanten und weiter Minister von Bötticher mit
Frau . Nur langsam konnte sich dieser Wagenzug
durch die Wilhelmsstraße fortbewegen , denn in einer
Aufregung , die jeder Beschreibung spottet , umringte
die Menge immer wieder den Wagen des Fürsten,
unbekümmert um die einhersprengcnden berittenen
Schutzleute , die dem Wagen freie Bahn zu schaffen

suchien. Wir erinnern uns nicht , in Berlin jemals
Aehuliches gesehen 'zu baden . Von den Fenstern
und aus der Menge heraus wurden Blumensträuße
in den Wagen geworfen und unaufhörlich donnerten
die Hurrahrufe . Man sah viele Personen weinen,
man hörte oft rufen : „Ans Wiedersehen !" So ging
es bald in langsamem Trabe , bald im Schritt durchs
Brandenburger Thor hinaus zum Lehrter Bahnhof,
immer durch dichte Spaliere von Menschen . Auf
dem Bahnhose erreichte die Bewegung ihren Höhe¬
punkt . Es ist unmöglich wiedcrzugeben . mit welcher
Gewalt die Empfindungen dieser nach Tausenden
zählenden Menge , die alle Plätze in der Umgebung
des Bahnhofes und diesen selbst besetzt hatte , her-
vorbrachcn . Ein kleiner Raum des Bahnsteiges war
abgesperrt . Hier hatte auf Befehl des Kaisers eine
Schwadron Kürassiere als Ehrenwache Aufstellung
genommen . Zwei Mann standen als Ehrenposten
an der Treppe des Wagens . Fürst Bismarck schien
durch die Auszeichnung , die ihm so durch den Kaiser
zu teil geworden , überrascht zu sein. Während er
die Front abschritt , spielte die Regimcntskapelle eine
Fanfare . Plötzlich trat feierliche Stille ein, und die
Klänge der „Wacht am Rhein " , von allen Anwe¬
senden gesungen , erbrausten durch die Halle . Hoch-
aufgerichtct stand Fürst Bismarck da und mit tief¬
ernstem Ausdruck vernahm er diesen Abschiedsgruß,
der alle Herzen bewegte . Ans Befehl des Kaisers"
waren sämtliche Flügeladjutanten auf dem Bahnhof
erschienen ; ebenso waren viele Generale , mehrere
Botschafter , Gesandte und andere Diplomaten an¬
wesend , auch alle oberen Beamten der Ministerien,
deren Chef Fürst Bismarck gewesen, waren anwesend.
Endlich wurde das vorletzte Abfahrtssignal gegeben.
Der Fürst begann sich von jedem einzelnen zu ver¬
abschieden . Als er die Treppe zum Conpo hinan-
schrilt , sang die Menge : „Deutschland , Deutschland
über alles " . Mit immer neuer Kraft erschollen die
Rufe : Hoch Bismarck , auf Wiedersehen , Wiederkom-
mcn ! Die Regimentskapelle setzte wieder ein. Fürst
Bismarck erschien am Fenster des Wagens und
dankte mit Kopfnicken und Handbewegungen fortwäh¬
rend , dann setzte sich der Zug langsam in Bewegung
und führte den großen Kanzler auf seinen einsamen
Landsitz nach Friedrichsruh.

In einem Bericht der Nationalzeitung lesen wir:
. . . Während vor dem Bahnhof das Publikum

zu ungezählten Tausenden und Zehntausenden an-
wuchs , hatte sich auf dem Bahnhof fast das gesamte
diplomatische Corps eingefunden ; Gesandte fast
aller Staaten waren anwesend , um dem scheidenden
großen Kollegen „Lebewohl " zu sagen . Das gesamte
Staatsministerium mit dem Reichskanzler von Ca¬
privi an der Spitze war ebenfalls zur Verabschie¬
dung anwesend . Die Generalität Berlins und Pots¬
dams war in seltener Vollzähligkeit erschienen.

. . . Fürst Bismarck stand tiefgerührt da ; von
allen Seiten drängten jetzt seine Freunde und seine
Bekannten zu ihm heran ; ein Händeschütteln , ein
Abschiednehmen ohne Ende . Der Kaiser ließ dem
Fürsten ein prächtiges Veilchenkissen überreichen , auf
dem ein grüner Lorbeerkranz mit goldenen Früchten
ruhte ; von dem Kranz hing eine Schleife mit schwarz-
weiß -roten Farben herab . In den Ecken des dufti>
gen Kissens prangten Tuffs von Marschall -Niel -Rosen.
Auch der Fürstin hatte der Kaiser gedacht. Er über¬
sandte ihr zum Abschied einen prächtigen Blumen¬
korb mit Fliedern und Rosen , dessen Fuß rote Aza¬
leen umrankten . Es stand der Fürst noch über 5

Minuten aus dem Perron , nmbraust , nmstürmt von
den Hoch- und Hurrahrufen ; dann begab er sich
in sein Coupe . Von allen Seiten flogen Blumen
in dasselbe hinein ; der ganze Salonwagen glich
einem duftenden Hain . Da singen die Rufe : „Ans
Wiedersehen !" von neuem an ; sie wurden stärker,
mächtiger . Die Glocke erklang : die Truppen prä¬
sentierten , die Musik spielte ; ihre Klänge erstürben
in den Hoch- und Hurrahrufen . Die Wacht am
Rhein wuroe nochmals gesungen und langsam fuhr
der Zug ans der Hille . Fortwährend winkte der
Fürst Äbschiedsgrüße zu ; die Damen wehten mit den
Tüchern . Es war ein überwältigender Moment;
man sah rings thränende Gesichter , hörte lautes
Schluchzen . „Auf Wiedersehen , auf Wiedersehen !"
donnerten die Ruse hinter dem nun schnell fortdam¬
pfenden Zuge.

Alle die diesem Abschied beiwohnten , auch
nüchterne und skeptische Männer , sind einig , daß
eine solche Scene niemals vorher erlebt worden ist;
sie war einzig , wie der große Staatsmann , der heute
von uns geschieden ist . . .

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

ffNagold,  1 . April . Ein Denkmal der Dank¬
barkeit für den scheidenden Reichskanzler , der heute
seinen 75 . Geburtstag feiert , sollte die patriotische
Vereinigung des gestrigen Abends sein, durch dessen
zahlreichen Besuch sich die Einwohnerschaft selbst ge¬
ehrt hat . Im festlich geschmückten Hirschsaale war
die mit Epheu bekränzte Kanzlerbüste aufgestellt,

on dichtem Grün umgeben . Die Wände waren mit
Porträten unserer großen Männer und Abbildungen
der großen Erreignisse von 1870 ausgestaltet . Nach¬
dem die Feier durch einen Chor des Liederkranzes:
„Sei geprüßt in Jubeltönen " und durch einige
markige Worte des Stadtvorstands eröffnet war , er¬
griff der Festredner , Professor Wetzet,  das Wort,
um in lebhaften Farben ein Lebensbild des größten
Mannes unserer Zeit zu zeichnen. Sein Familien¬
leben , seine stürmische Jugendzeit , seine erste Amtie-
rung , sein schroffes Auftreten im Landtag wurde mit
Humor geschildert . Dann seine Wirksamkeit als Ver¬
treter Preußens beim deutschen Bundestag in Frank¬
furt , von wo aus er den deutschen Bund als kran¬
ken Hund ebenso grob als richtig bezeichnet und für
den er kein anderes Mittel weiß , als Feuer und
Eisen . Da er mit dem späteren König Wilhelm darin
einig war , daß das Heer zu einer schneidigen Waffe
werden müsse, die Volksvertretung aber seine vor¬
ausblickenden Pläne nicht verstand oder verstehen
wollte , also die Verwilligung der 26 — 27 Millio¬
nen Thaler verweigerte , so wurde die Heeresver¬
stärkung ohne Verwilligung durchgeführt (Verfas¬
sungskonflikt ) . Damals war B . der bestgehaßte
Mann in Deutschland , und die Erbitterung äußerte
sich in dem bekannten Blind 'schen Attentat 1866.
Aber wie ganz anders wurde dies , als die Ereig¬
nisse von 1866 und noch mehr die von 1870 ihn
ins Recht gesetzt hatten ! Wie wurde er jetzt gefeiert
und verehrt , namentlich auch in Süddcutjchland!
Wie mehrte sich sein Ruhm von Jahr zu Jahr!
Zwar über sein innerpolitisches Wirken (Kulturkampf,
Handelspolitik ) sind die Ansichten geteilt ; aber groß,
unerreichbar groß steht er da als Leiter der auswär¬
tigen Politik : Er hat das glorreich aufgerichtete
deutsche Reich erhalten , Rußland auf dem Berliner
Kongreß in seine gemessenen Grenzen zurückgcführt,

Wegen des Karfreitags wird das nächste Blatt erst am Samstag mittag 1üer ausgegeben . Wegen des Osterfestes erscheint am
Dienstag kein Blatt, was das inserierende Publikum gef. beachten wolle. EWA
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Oesterreich eine Kulturaufgabe in Bosnien und der
Herzegowina zugewiesen und den feindlichen Bruder
von 1866 mit Hilfe And rassy ' s zum Freund und
Bundesgenossen gemacht, auch Italien in den Frie¬
densbund einbezogcn , Frankreich durch Unterstützung
der republikanischen Regierungsform schwach erhalten
und unsere Kolonien vor den raubgierigen Händen
Englands geschützt. Nun ist Deutschlands größter
Mann rum seinem Werk zurückgetreten , es jüngeren
Kräften übergebend ; wir aber blicken ihm mit dank¬
barer Verehrung nach und hoffen , daß wenn erst
die Verbitterung der Parteien sich gelegt hat , sein
Stern noch Heller und reiner glänzen wird ! — Mit
Spannung hatte die Versammlung den gewandten
begeisterten Worten des Festredners gelauscht und
mit Jubel stimmte sie in das Hoch auf Bismarck
ein . Passend fügte der Liederkranz , der uns des öfteren
mit schönen Vorträgen erfreute , eines von Bismarcks
geflügelten Worten an : „Wir Deutsche fürchten unfern
Gott , sonst aber niemand auf der Erde ." Nachdem
von Dekan Schott und noch einem Anwesenden je
ein mit Beifall aufgenommenes Gedicht verlesen war,
ergriff Rektor Brügel das Wort , um auf unseren
jungen Kaiser hinzuweisen , der die Friedenspolitik
des Kanzlers fortführen wird ; Redner trinkt auf die
friedliche Entwicklung des Deutschen Reichs . Nach¬
dem noch Helfer Finkh dem deutschen Volk ge¬
wünscht , cs möge bieder , fromm und stark wie sein
alter Bismarck feine Landcsgrenzen bewahren , schloß
Stadrschultheiß Brodbeck die Feier , indem er den
Rednern und dem Liederkranz den Dank der Ver¬
sammlung ausdrückte und ein Hoch auf den Kaiser
ausbrachte , worauf noch von den Teilnehmern
„Deutschland über alles " gesungen wurde . Im
ganzen verlief die Feier in einer höchst gelungenen,
für alle patriotischen Herzen gewiß erfreulichen Weise,
wozu auch, was nicht verschwiegen werden soll , die
hübschen Feuerwerke , die Hirschwirt Klein bei den
Hochrufen abbrannte , in ihrem Teil beitrugen . (Wenn
es bei der Versammlung leider unliebsam übersehen wor¬
den , dem sinnigen Dekorateur des Saales , Herrn
Obeamlsbaumeistcr Schuster , die gebührende An¬
erkennung zu zollen , so sei ihm hicmit an dieser
Stelle für seine viele Mühe und Zcitopscr freund¬
licher Dank ausgesprochen . Die Red .)

Wildbad, 3t.  März . Gestern abend erstach
im Streit der 33jährige verheiratete Fuhrmann Groß-
hanS seinen Schwager Zimmermann Gutbub . Der
letztere wollte seiner von ihrem Mann mißhandelten
Schwägerin zu Hilfe kommen und erhielt hiebei einen
Stich in den Hais , worauf der Tod sofort eintrat.
Der Ermordete war ein braver , arbcitssamcr Mann
und wird allgemein bedauert.

Sulz  a . N ., 30 . März . Ter hiesige Ge-
wcindcrat hat in seiner gestrigen Sitzung die Er¬
bauung einer Turn - und Markthalle mit einem Vor¬
anschlag von I4,t,00 ^ beschlossen.

Durch eine kömgl . Verordnung im Staatsan¬
zeiger Nro . 76 werden die Stände auf den >5. April
cinberuscu.

Stuttgart,  3l . März . Wie wirhören , wird
Fürst Bismarck aus Anlaß seines 75 . GebnrtsfestcS
von der städtischen Vertretung zum Ehrenbürger der
Stadt Stuttgart ernannt.

Stuttgart.  Betreffs der diesjährigen Ne-
kruten -Einstellung und Reserocn -Eatlassnng bei den
Truppenteilen des K. Armee -Korps wird dem „St .-A."
nachstehendes mitgeteilt : Tie Einstellung der .Re¬
kruten zrm Dienst mit der Waffe erfolgt bei der
Kavallerie am 2. Stt ., bei allen andern Truppentei¬
len am 4. Nov . Tic als Ockonomie -.Handwcrker
und als Krankenwärter ausgchodenen Rekruten wer¬
den am 1. Oktober , die Trainwldalen für den Früh-
jahrswrmm am I . Mai k. I . eingestellt . — Die Ent¬
lassung der zur Reserve bezw. der nach zweijähriger
Dienstzeit zur Tisp suion der Truppenteile zu be¬
urlaubenden Mannschaften findet bei denjenigen
Truppentci .en , welche an den Herbslübungen tc l
nehmen , spätestens am 3. Tage nach dem Wieder¬
eintreffen ln den Garnisonen statt . Tie Entlassung
der ausgedienten Mannschaften des Fuß -Artilleric-
Batallions Nro . 13 findet an demselben Tage wie
bei der Infanterie der Garnison llim stau ; sür alle
übrigen Truppenteile ist der 3U. September der spä¬
teste Entlassungskag . Tie zu halbjähriger aktiver
Dienstzeit im Mai bezw. Sktvbcr d. I . zur Einstel¬
lung kommenden Trainsoldatcn werden am 31 . Lk-
tober d. I . bezw. 30 . April k. I . , die Ockvnomic-
handwcrker , Militärtrankenwärtcr , Militärbäcker und

die Mannschaften der Bezirkskommandos am 30.
Sept . d. I . entlassen.

Ulm,  25 . März . Anläßlich der Nachricht,
daß Koblenz , Rastatt , Weset entfestigt werden , ist
auch hier die Frage der ganzen oder teilweisen Ent¬
festigung von Ulm angeregt worden und sollen
einleitende Schritte bereits gethan sein.

München,  29 . März. 1200 Tischler
und 1000 Zimmcrgesellen kündigen zum Quartatbc-
ginn eine Niederlegnng der Arbeit an ; sie fordern
lOstündige Arbeitszeit und 50 Stundenlohn . —
Der Ministerpräsident Lutz ist so weit wiederherge¬
stellt , daß er am Montag wieder in den Dienst tritt.

Berlin,  27 . März . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht den kaiserlichen Erlaß , wodurch Graf Her¬
bert Bismarck aus seinen Antrag aus seinem Amt in
Gnaden entlassen wird . Wie der Reichsanzeiger
weiter ineldet , hat der Kaiser dem Slaalsmimster
Grafen BiSmarck daS Kreuz der Großkomiure des
königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Die „Köln . Ztg ." erfährt : Die Abschiedsau¬
dienz, welche der Kaiser  dem Staatsminister Grafen
Bismarck  erteilt hat , hatte einenüberaus herzlichen
Karakter . Kaiser Wilhelm legte dem Grafen Bis¬
marck die Kette des hohenzoller 'schen Hausordens
persönlich um, küßte und umarmte ihn dabei wieder¬
holt und sagte ihm, er habe gerade diesen Orden,
den er nur selten verleihe , gewählt , weit die Kette
das Symbol der Vereinigung und Befestigung und
nicht der Trennung sei.

Wie der „K. Ztg ." gemeldet wird , sind Ver¬
handlungen mit den Mächten , weiche die Arbeiter-
schutzkonfercnz  beschickt haben , über die Frage in¬
ternationaler Vereinbarungen ans Grund der Kon-
serenzbeschlüsse eingeleitct worden ; man ist der Frage
näher getreten , ob sich nun der Plan verwirklichen
läßt , wonach sich der Konferenz der Sachverständigen
eine Konferenz diplomatischer Vertreter der Mächte
zur Vereinbarung über gemeinsames Vorgehen ans
dem Gebiete der Arbeiterschutzgcsetzgcbung anreiycn
soll. Die Mitglieder der Konferenz haben übrigens
jede Gelegenheit wahrgcnommcn , ihrer Befriedigung
über die Eindrücke und die Aufnahme , welche sie in
Berlin empfangen haben , beredten Ausdruck zu ge¬
ben. Es steht fest , daß gerade die Franzosen und
keineswegs ausschließlich Jules Simon  darin allen
anderen vorangegangcn sind . Auch dieser Umstand
wird hier als ein besonders günstiges Ergebnis der
Konferenz erachtet.

Fürst Bismarck  in der Charlotten¬
burger Kaisergruit.  Rührenden Abschied nahm
am Freitag abend Fürst Bismarck von der Ruhe¬
stätte Kaffer Wilhelms  I . Schon ging der Tag
zur Neige , da hielt am Settcnportalc des Charlotten¬
burger Schlosses , dicht neben der Schloßwciche , ein
leichtes Kabriolet , dem zur allgemeinen Ueberraschnng
Fürst Bismarck entstieg . Vom Hosgärkner erbat er
sich einige Rosen . Diese in der Hand haltend , schritt
er langsam durch die bereits menschenleeren Gänge
des Parkes dem Mausoleum zu. Leutselig grüßte
er die Aufseher , aber ein tiefer Ernst bemächtigte
sich seiner,  als er das Mausoleum betrat . Nach
einem kurzen Verweilen in der Kapelle ließ er sich
die Gruft öffnen , winkte dem Ansseher , zurückzublei¬
ben und betrat allein die Ruhestätte der erlauchten
Toten . Zehn Minuten war der Kanzler allein , legte
seine Rosen an den Särgen nieder und schritt dann,
mühsam seine Bewegung beherrschend , mit stummem
Grus ; durch die Dämmerung zurück zu seinem Wa¬
gen. Ter eiserne Kanzler halte Thronen im Auge.

Berlin,  29 . März . Tie „Nn ' ionalzcitnng"
ernährt als verbürgt , der Titel eines Herzogs von
Lauenburg sei von dem Fürsten Bismarck rhalsäch-
tich abgelehnt worden.

Berlin, 31.  März . Tic „Boss . Ztg ." ent¬
hält die sensationelle Mitteilung , daß der Rücktritt
des Fürste » Bismarck kein freiwilliger gewesen sei.
Zum Beweise dasür iührt die „B . Z ." einen angeb¬
lichen Brief des Fürsten nach Dresden an , in welchem
gesagt sei, der Abschied habe nicht von ihm abge-
haagen.

Die Daily News ernähren über Wien , der
Rücktritt Bismarcks und was damit zusammenhänge,
machte einen solchen Eindruck ans die deutschen
Souveräne , daß der Gcvßherzog von Baden Berlin
unmutig verließ und erklärte , Berlin würde ihn sv
bald nicht wicoersehcn . Aehn ' ichcs erklärte der König
von Sachsen . (? ?)

Berlin,  26 . März . Die Pension des Reichs¬
kanzlers ist nicht sehr hoch. Gehalt hat der Fürst
Bismarck nur bezogen als Reichskanzler , nicht auch
als preußischer Ministeiprasiden !, Handelsminister,
General u. s. w. Der Gehalt betrug extl. Rcprä-
sentalionskosten 36,000 ^ und freie Dienstwohnung.
Dir Pension würde zwischen 27,003 und 28,000
betrage » für 40jährigc Dienstzeit.

Berlin,  25 , Mürz . Ein Berichterstatter des
„New -Dork -Herald " hatte eine Unterredung mit
Windthorst , der jede Mitteilung über seine Bespre¬
chung mit Bismarck verweigerte . Der Zentrumssüh-
rer erklärte , das Zentrum werde im Reichstage keine
dauernde Coalition mir anderen Parteien eingehen,
sondern von Fall zu Fall mit einer oder der an¬
deren Partei sich verständigen . Von einer planmä¬
ßigen Opposition gegen die Negierung sei keine
Rede . Im Gegenteil wünsche das Zentrum der Re¬
gierung ihre Aufgabe zu erleichtern , namentlich die
Sozialreform zu fördern.

Der Reichskanzler v. Caprivi  machte am
vorigen Donnerstag bei fürstlichen Familien in Ber¬
lin Besuche. Obwohl cs ziemlich heftig regnele , dc-
nützie er doch keinen Wagen , Wadern wachte leine
Wege zum Oberstjägermenter Fürsten Pleß . Fürsten
Anton Radziwill u . s. w. zu Fuß mit umgeh ingtem
Mititärmantel.

Am Donnerstag in der vergangen Woche war
ein diplomatisches Diner beim Staatsminister von
Bötticher.  Nach anderen Tischreden , die dabei
gehalten wurden , ergriff auch der neue Reichskanz¬
ler General von Caprivi  das Wvrt und bemerttc
u. a. : „Als  im Februar Se . Majestät der Kaiser
an ihn d>e Frage wegen Uebcrnahme des Reichs¬
kanzleramtes gerichtet habe,  da hätte er nur ant¬
worten können : Wenn Sie mich morgen in den
Krieg schickten und mich aus den gefahrdetsten Punkt
des Schlachtfeldes stellten , sv würde ich ohne Be¬
denken gehorchen und auch sür Ew . Majestät  ans
dem Schlachtseide zu sterben wisse». Anders ist cs
mir Em . Majestät jetzigem Ansinnen ; aber wenn es
sein müßte , nun , sv würde ich auch dies als meur
Schlachtsetd anschcn , ans dem ich ein ehrenvolles
Ende finden kann."

Nachdem Graf Alvensleben  die Beratung
als Staatssekretär des Auswärtigen Amtes abgelehnt
hat , ist jetzt der badische Gesandte aw hiesigen Hose
und ButtdcsrcusbevoUwächtigie Frhr . v . Macjchatl
jüc dieses Amt in Aussicht genommen worden und
hat die an ihn craangcne Be . niung angenoiumen.

Wie aus Friedrichs ruh  gemeldet wird,
sagte Fürst Bismarck,  nachdem der Fackeizng ge¬
stern vorbcipassiert war:  Wer 28 Jahre Minister
war,  pflegt viele Feinde zu Hinterlagen : daß ich
aber auch viele Freunde besitze, beweisen die Kund¬
gebungen in Berlin,  namentlich aber diejenige in
^riedrichsruh . Ich danke Ihnen dasür von gan¬
zem Herzen . Ans Dr . Nolles Ansprache erwiderte
der Fürst : Ich werde mit Hamburg gute Nachbar¬
schaft halten . Ich danke für diese Manifestation.
So viele Hurrah hörte Friedrichsnch noch nie. Ich
hoffe aus ein Wiedersehen , wenn nicht in dieser , sv
in der anderen Welt.

Handel L Berkehr.
Stuttgart,  29 . März . Von der .Handels¬

und Gewcrbekammer sind in Calw  gewählt worden:
Als Vorstand Fabrikant Louis Wagner  in Ernst-
mühi ; als Vlzevorstand Fabrikant E . Stälin in
C a l m.

Stuttgart . 8 ! . März.  tzMehlbörse .) Mehl Nr.
(> 84 - 84 5» , Lto. Nro 1 OL 82 82.5 ' , dlo . Nro . 2
..« 30 .50 -- 31, dlo . Nro . 8 28 .53 29.5" . dlo . Nro . 4 OL
25 25 .50, Meie mit Sack 9 OL per U><>Kilo jr naeli Qualität.

Buxkrn, reme Wollt-, rraör-lfl'rljg ,
ca. >48 om breit ä Mk . I 95 Pf . par lVlktsr !

veriendcn direkt jedes beliebige Qnannn » I
Buxkin-Fabrik -Tspöt Oetlnixar L ( '<>. Frankfurt a. M -

Muster -Nnsmallt umacbend franko . j

Zum Kurgebrauch bet hartnäckigem
wie auch bei star¬

te> Verla b innirg eignet sieb lein Mittel besser als Fag ' s
ä ch Ie Sodeue r M inerat - P astiI!  e » , gewonnen aus
den Salzen der zur Kur a-dranchke:, bei Limiten Gemeinde-
Quellen No . Ilt und XVIII . Eine Pustiltenkur erbcis.br
keine Berakttornng , ist von außerordenNichem Erfolge bei
Hünen , bewerkstelligt leichte Schl ' inüömiiq und leitet die
Cularrbc in die müdeste Torm über . Die Pastillen sind
in Nagold bei H. 2ana . , Eonbitor »ad ia alle » Ävotheken
und Droauen K ^5 erlialt ich._

BerEiit'rorUichckp Neraklcnc LleirinnrnL-»» i.i Nugol'o.
Truck und TeUas ter Ftiiscr'sken ^ r-.a ha irlnng in Tr.rgol,.

-»PZ - c



Amtliche - rmd Privat - Bekanntmachungen.
Revier Wüdbcrg.

Breiliihoh-Berjrauf.
Am Mittwoch den 9. April,

vormittags 90z Uhr,
im „Hirsch" in Effringen ans Staats¬
wald Abtwalv l und 2, zusammen 65
Rm. Nadelhvlzscheitcr, >18 dto. Prü¬
gel, >8 dlo. Anbruch: 4650 St . ge¬
bundenes und 250 Stück ungebundenes
Nadelreis und 14 Loose Stockholz im
Boden.

Das Holz wird vor dem Bergauf im
Wald vvraezeiat ._

Nagold.
Die

Feld-Tauben
sind bis aus Weiteres ciirgcsperrt
zu Hallen

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Den 1. April >890.

S la dr schnllhei ßcnamt.
'-8 robbe  ck.

N a g o l d.
Im Hanse der Tuchmacher

W a g n c r ' s WiNve hier
(Waldachstraße), wird am

Ostermontag den 7. d. Mts .,
von nachm. 1 Uhr an,

eine

8
Z

X ri Ls o ! «i

8^ ÜListkLrL » L llsteteies,
L«. xe/ «, - - «V/tT,«-»

AI Grosze Cannstatter Geldlotterie. Ziehung garantiert o»> Io . April.

AWK 7, ^ — - - - — , - — - - - - Hanptecwinn 25000 Mark.
Loose ä 2—16 Loose ü ,/L 30 . — ferner Stuttg . Pfcrdclvosc a 2 — -Zieh 24. Apm ) Hcilbrouucr Gcldloose
g I— N', Loose >5 (Zieh. 26. Mai) — jede Litte >5 emps. d. Gencralagt .1. Aickieviicksoitt. Stuttgart.

Fahrnis -Anktiou jxc
abgehalten, wobei vorkommt:

!̂ ! lt ' tik ' iolr Xb8t !b,
'Bäcker,

Sobn  des st Ioh . ' Gg . 'Nestle,

Franenkleider, Bcttgewand, worunter z ^ Backe,s und Wirts in
2 vvtliiändige Beiten mir Röschen, i Roh '.dors.
Leinwand, Lchreinwerk, (vag- n, Baud- s
gejckiirr und allerlei Hausrat . i

Hiezu iveidcn Liebhaber cingeladen. !

Bx O b e r s ch w a n d o r s.

^ Aochzeits - Eiuladung.
, Ev Zur Trier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte
, A Frennde >,nd 'Bekannte aus
s )v< O fr e r m o i>t a g den 7. April,

in das Gasthaus „z . Rose " hier
i / X frenndlichn ein.

Vv , - , kurdrrro Vo!-:.
Di chter des Andr . Bolz,

F Schuhmachers in
Walddvrs.

x<
XX
XX
XX
XX
XX
XX
XX

E g e n h a u 1 e n.

» i4 -k 0 1 0
'Ni'eiiie anerkannt vorzüglichen Weine

ö SlLWLLS

Jakob Schaible ' s Witwe
verkauf! wegen Wegzugs

am Oft er wo ii tag,
von morgens 8 llhr an:

r / 2 Kühe, auch znin Zug

»t8 ^ KRllUtzlRe.
das Liier von 415 I an,

UMMv VtziM

9! a n o i d.

Dnnksnijnitg.
Für die lieb, volle Teilnahme , M

die mein !. Gatte M
PhiUpp 05vvhrnann , M

San! <> ,
r wahrend seiner langen Krank- »,

M heit erfahien dniiie , ioww für M,
M die zahlreiche L, ickg„lagleitting ,«
M sagt den inniane » Dank ^

die tr nmnde Witiv'

>tauglich, wovon die eine j. .... , mornnier ZcÜcr das Liter zu 98
(ü hallttrüchtig, die andere hoch- s bringe ich in cnivsehlende Eriitiierung,

^ " ächiig ist. beide im -beste» j V 61 ! lO !' L ^ LSL.

ferner 1 zweispännigen NMM ! X0 . Die Brei sc verstehen ttA bei Almaĥ ^ ^ -idE ^ tt^ ite^
Pritschenwagen , l staiken s ist 6 c> v l. d.
einspännigen Leiterwagen l Eine große Auswahl jeder 'Art
1 etwas leichteren Einspänner mit , e-
täferten Leitern,

l Pflug , 1 Egge,
1 Futterschncidma-
fchine, Fast und .

-Bandgc 'chirr , iowie
allgemeiner Hausrat,

E b h a n f e n.
'Am Ostermontag,

nachm. 1 llhr.
verkaufe ich in meinem Hause

1WiMN, 1GW L1W ?,
wozu Liebhaber einladct

Marie Denglet,
Wirts Witwe.

Nagold.

Fußabstreifer
empfiehlt in großer Auswahl zu billi¬
gen Preisen

Louis Schlotterbeck,
Seiler.

PathenWcsj Briefe
für Lonfirmandrii

i . schöner Auswahl in der
G. W. Z ai ser 'schen Buchh.

iowie daS Neueste in
LmätzlMAM,
icucstc in

1 Äx >st sri
.aipfiehlk zu dem dilligstcu Preis

Ir . Mrnun,
Sattler u. Tap .-zier.

N a g v l d.

Danksagung.
Für die unserem lieben Vater,

'Bruder und Schwaaer
David Weder,

Messerschmied,
während seiner tteaalheii erwiesene
liebevolle Teilnahme, sowie für die
zahlreiche Leichenbegleilung und
den erhebenden Gesang des verehr!.
Kircheiiaesangpereins sagen den in¬
nigsten Tank die

Ir.nine .dkn tfinin blikbcneu.

A de ü g old.  A j
V Nie!:, a-!l svrrieries Lager in ^ '

§ LÄrstsL LZ ^ iLsslL Z
^ .jittlvr Brt , sowie ^

V LÄume . Ĥ80li6ii8r )i6K6l , U'^ svöäon . iial . R,6i8 - A
ü b686li , MövsILIoNksr -, Möb6lÄ !»8tAiid6i ' btt -. V

0 bringe ich Hiemil in empfehlende Erinnerung . A

H b Mesteltrrrrgerr H
A nach Angabe für jeden Zweck werden reell und billig anSgeuib t.

A Gottlob 'Ziefle,
0 - W ü r l'i<e,i nr A>or . -><

QQ -Q O -O - O -OO - O -OW 00 -0 --0-

OLrl ^ 5 § 2lä.

LiL § sn L Muciiettsu
empfiehlt glei.l i.ckls billigst

der Obige, j

k. g v i o.
rlnck schöne

M -ich-
sch weine

verkansc am
'Ostirmi' " ,. a , t aa.s l llhr,



3! c>hvdorf.
Ueber die Osterfcicrtage schenkt

8

tsLkV « 8
aus

5S
L > 8S^ M

WMZ
MW

^scco,er ., ;. Sonne ."
Eine Inchrige

V <̂L s rs^ 1h Sr» ? hAK» ^L>
-findet uni (^eon ',.: «l:-e Grelle bei

Obige m.
S l̂ i

lieber die Feiirtoae schenkt

aus

L .-
Peter Rohm

,; . 3köfche."
2k i! l o ! st.

LawckaLier
F < ^ 7t ..^ E2

^ - Lt -st8 >L -» A ».W

SLuLLgarter
ktlo ^e.

Ziehung Ui. i»„r> 27 . April.
Hcuprrnsstr 27- nyO ^E. rc rc.,

sv:oie
1 Vierspänner nebst Wagen und Ge¬
schirr bei

vmmch MiMr.
XU . 'Bei 20 Losen ein Freilos.

At a g v ! d.
Für die bekannte

nehme ich auch dieses
Jahr wieder Bleichoc-
genstände in Empfang,

, unter Zusicherung
proiupter Bedienung.
Gustav Heller.

Nagold.

io rzrL3LLi - Lu3 '.vufi !,

L rs r , r s si

»WMk ^
' ^ kLWW K

L8
N --> zu bekannt billigen Pi use » cinpsi l>it
^ v

ch' ^

ÄX7
OokiLUttt, ' N . L ^ ZLWK ^ . H»

K< o M

X «1 5̂ o ! <!.

.Kaffee ^ K»
rohe , reinschuteckeude QuaLitüteii,

Auswahl in 10 Sorten;

immer frisch,
vorPigl . Jiwa -Mischum; u. Perl,
empfiehlt H . Gaus ;, Naqalo

2t a st o l. d.

Hüße , fl'c i lch ige

Ewigen und dreiblättrigen -E-vmH
KteessWsZ -.

sW -ir Jedderkeskkee
in bester keiins-ihiger Ware

GustaV HeUsr
vr K K o ! v.

Dreiblättrigen und ewigen
R ^ M ^ KZLMZOZZ « . ^ b -K -K L

von .ü>erde go -rcrnrgl , sowie
^ tz ) eLOnre 6

empfiehlt ni guter k-.-i>:isöhigrr Ware billigst

Z. A . Scholder.

ZkLdchgLNMLit , ?in ! <  VON Ls -Zv,
zug '-luss -!I de, den! E Lundüerickt Tubittsteu . n'r jede » Samstag Von

8 - 16 Uhr
zu sprechen.

UN LM - „ B ä r e u " irr 3 ! a a o l Ä

' </ f/ <- 5 <7-.

LESttWSL8G -° A" .MN «tV»

Zur Zeier tmsern ehelichen Verbindung luden wir Verwandle,
Freunde und Beknunie uns

O st e r w v n l -u g den 7. Apri l,
in da s G aühauS zu  r ,.Schwa » e" h i e r

.N >chlNUt
Ziwmerinann,

Lvhn des Ioh . Madel,
Ziwün -i lnanns.

Tuchler des f Jukud Wnl ;.
Aruchihändlcrs in

Sberichwaudenf,

4-
Roinmcnden

Dienstag L Mittwoch,
den 8 . L o . April ',

wird weißer <L schwarzer Kalk
ausgenommen bei

Ziegler Sauttev.

l l

empfiehlt
bester Qualität,

Karl Kapp.
Jur Konstrma den

empfehlen wir unser Lager von

Gesangbüchern
mit Goldschnitt , einfacher und doppelter
Deckenvergoldung.

Von Gebet -, Predigt - und anderen Er-
bauungSbüchern der beliebtesten Autoren
haben wir reiche Auswahl.

G . W . Zaise r 'sche Buchh.

Äk a g v l d.
' Ewigen , und dreiblättrigen

Kleesamen,
sowie

Zedderlesklee
in keimsähigir Ware empfiehlt billigst

Chr . Schwarz.

'Bk ö h i !> g e n.
Werke n

AU HM ^ W,

empfiehlt
das Liter zu 80 L,

Ernst M o r l o k.

Lehrlings -Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , der Lull hat,

die Kunst - und Kundeiuniillerei gründ¬
lich zu erlernen , kann bis l . Mai un¬
ter günstigen Bedingungen cintrelen
bei Karl Haisch

z. oberen Mühle.
N a a v l d.

Ca . l20 Clr schöne , ausgelesene

hat zu vci kaufen
Poiwerwalter "Luz.

Mötzi n g e rr.
Der Unterzeichnete setzt einen

Zwölfbeuter
mit 10 starken Bienenstöcken dem Ver¬
kauf aus.

Georg ssr . Kußmaul,  jun.

WWA Volüsns LTsäLills , « »
IVellLNLstsHanx , ? Lris 1SSS . j die Exp . d. Bl . eingesehen

Tausendfaches Lov , notariell oe-
s stärigt , über den Holland . Tabak
! von S . Becker in Seesen a. H . 1v

Pfd . lose in 1 Beutel 8 Mk . fco. hat

Karl Happ.
2k a »j o t o

cii pst .-rSr

Eüslheitkl
finde, ! sofort  dauernde Beschäftigung
Venn Bau der dies. Wasserleitung.

Ten '27 . März id90.

Wmkmßr. Echrrftsr.
2k a g v i d.

Ein jüngerer

kann mutt eien bei
G o t t s. Lehr e.

2k u g o l d.

in ciogee t'lnsw .ihl in den i enesten
'Bknsteiii von ^0 an b's zu den
seiniten cinprehle zu g^sälliaer 'Abnahme.

El ) V.
Für Consirmandüiin ii empfehle

seidene

Füuchouv - L Tittl -llrüttröckc
scidcnc Schittchcu

und FmckMv
in jeder Preislage.

Der Obige.

3k a g o l d.

DaLk

ANsUKhme.
Dienstag d. 8. d. Mts .,

nachmittags,

LMittwoch d.o. d. Ms.
giebts .«.-o/tretttr -Len.

in

Rauser 's Ziezelei.
3k a g o l d.

Bei dem Unterzeichneten stets vor¬
rätig :

Portlandcement,
Künstl . Bausteine,

Cementröhren,
Flurplättchen u.
Hohlmetersteine.

_ Chr. Schuster.
Druckmakulatur

ist zu haben bei
W . Iaiskr.
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